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Die Menscheit am Scheidewege
Ist ein Ausweg aus dem heutigen moralischen Chaos möglich?*)

Von Dozent Dr. St. Zurukzoglu, Bern

I.
«In irgend einem abgelegenen Winkel des in

zahllosen Sonnensystemen flimmernd ausgegossenen

Weltalls gab es einmal ein Gestirn, auf dem
kluge Tiere das Erkennen erfanden. Es war die
hochmütigste und verlegenste Minute der
,Weltgeschichte', aber doch nur eine Minute. Nach
wenigen Atemzügen der Natur erstarrte das
Gestirn, und die klugen Tiere mussten sterben. So
könnte jemand eine Fabel erfinden und würde
doch nicht genügend illustriert haben, wie kläglich,

wie schattenhaft und flüchtig, wie zwecklos
und beliebig sich der menschliche Intellekt innerhalb

der Natur ausnimmt. Es gab Ewigkeiten, in
denen er nicht war, wenn es wieder mit ihm vorbei

ist, wird sich nichts begeben haben».
Dieses vernichtende Urteil Friedrich Nietzsches

über die Bedeutungslosigkeit des menschlichen
Geistes ist der folgerichtige Schluss einer
nihilistischen Weltanschauung. Diese Worte zeigen
schlagartig den Pessimismus, zu dem das menschliche

Denken in seinen zwei hauptsächlichsten
Bestrebungen, das Sein, die Welt zu ergründen,
und das Seinsollende, die Moral, zu begründen,
kommen kann. Diese Worte bringen den Höhepunkt

einer Krisis zum Ausdruck, die nicht von
heute und nicht von gestern ist, sondern stets das
menschliche Denken nach den «letzten Dingen»,

*) Vortrag gehalten in den philosophischen
Gesellschaften von Basel und Bern, 1949.

das Denken des nach der Wahrheit suchenden
Menschen begleitet. Oft hat die Menschheit im
Laufe ihrer Geschichte gsglaubt, diese kritische
Situation überwunden zu haben, indem eine
bestimmte Lösung, wie z. B. die Verkündung einer
Religion oder einer Weltanschauung, ihren Siegeszug

antrat; bald aber setzt, hauptsächlich in Zeiten,

wo die Freiheit des Denkens respektiert wird,
die Kritik ein, und der Verstand fängt an, das
Behauptete nach seinem Inhalt an Wahrheit zu prüfen.
Aber auch in Zeiten der Unterdrückung der Freiheit

des Denkens sind unterirdische Regungen des
Zweifels festzustellen, die einmal in günstigen
Situationen plötzlich zu akuten Erscheinungen führen,

zu wahren Revolutionen des Geistes. Das
Gesagte zeigt uns aber auch etwas anderes und sehr
wichtiges: nämlich, dass die weit- und
lebensanschauliche Krisis der Gegenwart keineswegs
immer die Folge der grossen Weltkriege ist, sondern
umgekehrt: Krieg und Hass, Entzweiung und Mangel

an Verständnis, Unruhe und Zerfleischung sind
zum grössten Teil der Ausdruck der Relativierung
und Subjektivierung der Werte und im allgemeinen

der Erkenntnis. So wird man leicht zu der
Feststellung gezwungen, dass der ganze Fortschritt
der Menschheit, von dem immer wieder die Rede
ist, zu nichts anderem geführt hat als zum Bankrott

des Geistes. Dies gilt vor allem für die Moral-
krisis, die ihren Höhepunkt in den Aussprüchen:
«Die Religion ist Opium für das Volk» und «Was
nützt, ist gut» gefunden hat. Was die Erkenntnis
des Seins anbetrifft, so ist es mit ihr nicht besser
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